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®ie „gäeßringia" 21.=©. in gretburg (Scßroetg) ßat
ëS fid) nun gut Stufgabe geftettt, Kocßßerbe gu lonfiruieren,
bie eine ntöglicßfi große SiuSnutpng beS Brennmaterials
geroätjrteiften.
i ®ië gig. 1 unb 2 geigen 3l)oeu fotrtjcr .Sterbe, bie
ftcf) burdE) itjre gefällige görm auSgeicßnen unb mit mobernen
gabrii ©inricßtungen had) bem Spftem ber Serien»
fabrication îjergeftetït toerben.

Slei biefen Kocßßerben roerben bie Slbgafe in einen
Kacßelofen ober bie fpgenannte Kunft, geführt unb roirb
auf biefe SBeife "eine angenehme unb loftenlofe. ©rroärm»
ung ber betreffenben 9'iäume ergiett; bie ©inricßtung ift
fo ' getroffen,

'
baß bie .fpeipng im Sommer burcß einen

Schieber abgcfiettt roiro. :

gür grö^re Slnfprücße finbei bie. zentrale SB arm»
toaffer S3er[orgung oom Kücßenßerb auS 'eine_ immer
größere SSerbreitung. '

@S finb in ben testen gaßren oerfcßiebeUe Scßroeiger
patente auf Kücßehßerb=£)eigteffel non erfahrenen gacß»
tèuten ber 33rancße angemeldet roorben, bie ben an fi'e

gefteßten Slnforberungen entfprecßen.
©in fotcher Keffel mirb in ben Kücßenßerb eingebaut,

beffen geuerung bient alSbamt. gleicßgeiiig-gum Kocßen,
traten unb 33aden, pr fpeigung non Räumen mittetft
9tieberbrud»9Barmroaffer unb gur 2Barmroaffer=23ereitung
für Spülgroede unb für 33äber.

gür Rotels, ißenfionen 2C., in benen ber Kocßßerb
roäßrenb beS ganzen ®ageS im betriebe ift, ïann man
bie 2Barmroaffer=|)eignng unb =93erforgung oom Kücßen»
herb auf als ibeat bezeichnen, benn bie 23orgüge biefeS

SgftemS fpegieß inbegug auf einfacßfte 23ebienung unb
bißigften Betrieb finb fo fcßroerroiegenb, baß ßeute bereits
alte größeren |>eigungSßrmen folcße Slnlagen ausführen.

Allgemeines Bauwesen.
Stuf ber güreßer ©nueßrontf. (Korr.) gm SJtonat

Slpril biefeS gaßreS mürben naeß ben gufammenfteßungen
beS ftäbtifeßen ftatifiifcßen SlmteS in ber Stabt gürieß
15 jteubauten mit gufammen 79 SBoßnungen fertig»
geftettt. ®er meitauS größte ®eil ber SBoßnungen ent»

fallt auf ben oierten StabtlreiS mit 63 ; etma bie Hälfte
ber bort bepgSfertig geroorbenen Dbjelte finb Klein»
mohnungen .mit 1—3 gimmern.

Stuf bem Siegenfcßaftentnarließielt ber fteigenbe
S3erleßr auch int Slpril an. gm gangen mürben 105
(im Slpril 1909 115) Siegenfehaften mit einem gläeßen»
maß non 187,313 (104,390) m- im SÖerte non gr.
7,956,434 5,930,224) umgefeßt. SSon biefer gunaßme
ber Umfaßfumme entfalten runb 1,7 SJlißionen granfen
auf bie bebauten Siegenfehaften, bereu gläcßeninßalt mit
87,313 nr bebeutenb größer mar als im gleichen SJlonat
bef JGorjahreS (35,624 miß. ».

®er ißrei-S per' Bmabratmeter unbebauten
SanbeS fießte fic£) im Stpril im ®urcßßßnitt auf gr.
21.65 (18,53). gür 32 oeräußerte 53aupläße int gläeßen»
maß non 22,444 mürben gr. 1,053,463 gelöft.

tBautätlglett in Säjrotij. ®ie „Scßro. gtg." metbet:
®iefeS gaßr ßat fiel) in Scßropg eine befottbere 33autätig=
feit entfaltet, kärglich tarn in Seemen ein großer Sau,
ein' meitereS ®epot für eibgen. Kriegsmaterialien, unter
®acß. Seit einigen ®agen ift auf bem maffio gebauten,
geräumigen neuen fpauje be§ §errn ®r. Slmgroerb' auf
ber §ofmatt bie buntfarbige girftgroße aufgepflangt.
Stuf ber Siegenfehaft ber îantonateh groangSarbeitSan»
ftatt mirb in biefen Sagen ein großer neuer/Stall auf»
gerichtet, fpiegu merben gum Seit befbnberS lange unb
ftarl bimenfionierte KonftrultionSßölger oermenbet, mie

man folcße ßeutgutage hödjft feiten meßr an Sleubauten
oermenbet fießt. Slm ®brfbach ift baS Sennerei»,ßaits
ber "Stieberöft abgeriffeh roorben. Stuf bem gleichen

ipiatge mirb ein neues, für 9Jtiet=2Bohnungen befonbets
eingerichtetes §auS, gegenroärtig aufgebaut. Unb erft
beim Kollegium finb gurgeit über 200 Slrbeiter am

SBieberaufbau bef'chäftigt." SereitS ift auf ber SBeftfeite
ber ®aehftuhl oont norblidjen glügelbau erftellt unb

ragt, bebeutenb i)öh^ als ber abgebrannte, über bie

fchauerlichen Srümmer beS gnftituteS IjinauS.

©in mtdjtiger IRefurSenifchetö hinficljttich Sauiiitie
in St. ©aßen. (Korr.) " Seßti)tn rourbe einer ©emeinbe»

beßorbe ein S3augefucß eingereicht, baS bie Ueberbauung
über bie feftgelegte S3autinie ßinauS, bis gur Straßen»
grenge tefp. Srottoirgrenge oorfaß. ®aS gu überbauenbe

©runbftüd liegt einige Bieter tiefer als bie benad)barte
auf einem ®amm oerlaufenbe Straße; bie Ueberbauung
mar fo oorgefeßen, baß ber Sleubau nur bis Straßen»
ßöße aufgeführt, mit ebenem ®acß unb "oßne Sicßtöffnungen
gmifeßen Straßenranb unb Baulinie erftellt morben

märe. ®ie ©emeinbebeßörbe oerroeigerte bie SSorhaute

ber ©efcßäftSlofalitöten über bie. Saulinie ßinauS. S)ec

S3außerr ergriß ben SîefitrS an ben Siegierungsrat, mit

ber Begründung, bie SSäulinie gelte nur für fpocßbauten,
b. ß. S3auten über bem terrain begro. über ber benaeß»

harten Straßenfläcße. ®er 9\efurS mürbe oom ERegierungS»

rat ableßnenb befeßieben, ba S3auten ber in grage fteßen»

ben Slrt naeß S3aumeife unb gtoed fieß hießt oon ©e»

bäuben gernoßnlicßer Slrt unterfeßieben. ®er SJloment,

baß bie Baute unter bem ®errain liegt, oermag mangelt
einer begüglicßen'Seftimmung in ber 23auorbnung leinen

Unterfdjieb gu begrünben, aueß nießt ßinficßtlicß ber SBirf»

famleit ber töaulinie. ®iefe begroedt u. a. aueß eine

Korreition, fei eS iöerbreiterung ober Verlegung ber

Straße, oßne unoerßältniSmäßig große Koften gu et»

möglicßen. ®iefer gmed mürbe oereitelt, menn man

23auten naeß ber Slrt ber, projektierten über bie iöautinie

ßinauS ragen ließe, ba ja-bann lonfequentermeife übet»

ßaupt jebe SluSbeßnitng ber Keßer bis gur Straße ge»

ftattet roerben müßte.
Soroeit ber OcegierungSrat. @r f<ßafft bamit eine

biSßerige SlecßtSunficßerßeit für foleße gäße beifeite unb

fteßt bafür eine ungmeibeutige SluSlegung für bie Sßirl»

famleit ber SSaulinie feft: SJtan .ßat fa rooßl ben Sirtitel

76 beS StraßengefeßeS ÖiSßer gur SRicßtfcßnur neßmen

lönnen: „Steu aufgufüßrenbe ©ebäube, fomie Sin» unb

Mf Widholz
Cuzern

5pezia!-Mäft
is

Maschinen n. WerKzengctt

für JnstallafiOMS-Gcschaftc

5)îfBgkreieit, Schlosserei««

Kupferschmieden eic.,î"

Lager erstklassiger Fabrikate

Ganze Werkstatteinrichtungen

Katalog und Preisliste zu Dienste» j

SK6 Jllsftr. schweiz. Ha«dw .-Zkitnug („Meisterblatt") Sir. 17

' Die „Zaehringia" Ä.-G. in Freiburg (Schweiz) hat
es sich nun zur Aufgabe gestellt, Kochherde zu konstruieren,
die eine möglichst große Ausnutzung des Brennmaterials
gewährleisten. <

-- Die Fig- -t und 2 zeigen Typen solcher Herde, die
sich durch ihre gefällige Form auszeichnen und mit modernen
Fabrik-Einrichtungen nach dem System der Serien-
sabrikation hergestellt werden.

Bei diesen Kochherden werden die Abgase in einen
Kachelosen oder die sogenannte Kunst. geführt und wird
auf diese Weise eine angenehme und kostenkose Erwärm-
ung der betreffenden Räume erzielt; die Einrichtung ist
so ' getroffen, daß die Heizung im Sommer durch einen
Schieber abgestellt wird.

Für größere Ansprüche findet die. zentrale Warm-
wasser-Versorgung vom Küchenherd aus " einT immer
größere Verbreitung. '

Es sind in den letzten Jahrett verschiedene Schweizer
Patente auf Küchenherd-Heizkessel von erfahrenen Fach-
leuten der Branche angemeldet worden, die den an sie

gestellten Anforderungen entsprechen.
Ein solcher Kessel wird in den Küchenherd eingebaut,

dessen Feuerung dient alsdann gleichzeitig zum Kochen,
Braten und Backen, zur Heizung von Räumen mittelst
Niederdruck-Warmwasser und zur Warmwasser-Bereitung
für Spülzwecke und für Bäder.

Für Hotels, Pensionen :c., in denen der Kochherd
während, des ganzen Tages im Betriebe ist, kann man
die Warmwasser-Heizung und -Versorgung vom Küchen-
Herd aus als ideal bezeichnen, denn die Vorzüge dieses

Systems speziell inbezug auf einfachste Bedienung und
billigsten Betrieb sind so schwerwiegend, daß heute bereits
alle größeren Heizungsfirmen solche Anlagen ausführen.

Mgemeine; Sàîà
Aus der Zürcher Bauchronik. (Korr.) Im Monat

April dieses Jahres wurden nach den Zusammenstellungen
des städtischen statistischen Amtes in der Stadt Zürich
15 Neubauten mit zusammen 79 Wohnungen fertig-
gestellt. Der weitaus größte Teil der Wohnungen ent-
fällt auf den vierten Stadtkreis mit 63 ; etwa die Hälfte
der dort bezugsfertig gewordenen Objekte sind Klein-
Wohnungen Mt 1—3 Zimmern.

Auf dem Liegenschaften markte hielt der steigende
Verkehr auch im April an. Im ganzen wurden 105
(im April 1909 — 115) Liegenschaften mit einem Flächen-
maß von 187,313 (104,390) nn im Werte von Fr.
7,956,434 5,930,224) umgesetzt. Von dieser Zunahme
der Umfatzsumme entfallen rund 1,7 Millionen Franken
auf die bebauten Liegenschaften, deren Flächeninhalt mit
87,313 m° bedeutend größer war als im gleichen Monat
des Vorjahres (35,624 mJ. »

Der Preis per Qu-adratmeter unbebauten
Landes stellte sich im April im Durchschnitt auf Fr.
21.65 (18,53). Für 32 veräußerte Bauplätze im Flächen-
maß von 22,444 wurden Fr. 1,053,463 gelöst.

Bautätigkeit in Schwyz. Die „Schw. Ztg." meldet:
Dieses Jahr hat sich in Schwyz eine besondere Bautätig-
keit entfaltet. Kürzlich kam in Seewen ein großer Bau,
ein weiteres Depot für eidgen. Kriegsmaterialien, unter
Dach. Seit einigen Tagen ist auf dem massiv gebauten,
geräumigen neuen Hause des Herrn Dr. Amgwerd auf
der Hofmatt die buntfarbige Firstgrotze aufgepflanzt.
Auf der Liegenschaft der kantonalen Zwangsarbeitsan-
stalt wird in diesen Tagen ein großer neuer Stall auf-
gerichtet. Hiezu werden zum Teil besonders lange und
stark dimensionierte Konstruktionshölzer verwendet, wie

man solche heutzutage höchst selten mehr an Neubauten
verwendet sieht. Am Dorfbach ist das Sennerei-Haus
der Niederöst abgerissen worden. Auf dem gleichen

Platze wird ein neues, für Miet-Wohnungen besonders

eingerichtetes Haus, gegenwärtig aufgebaut. Und erst

beim Kollegium sind zurzeit über 200 Arbeiter am

Wiederaufbau beschäftigt." Bereits ist auf der Westseite
der Dachstuhl vom nördlichen Flügelbau erstellt und

ragt, bedeutend höher als der abgebrannte, über die

schauerlichen Trümmer des Institutes hinaus-

Ein wichtiger Rekursentscheid hinsichtlich Baulinie
in St. Gallen. (Korr.) Letzthin wurde einer Gemeinde-

behörde ein Baugesuch eingereicht, das die Ueberbauung
über die festgelegte Baulinie hinaus, bis zur Straßen-
grenze resp. Trottoirgrenze vorsah. Das zu überbauende

Grundstück liegt einige Meter tiefer als die benachbarte

auf einem Damm verlaufende Straße; die Ueberbauung
war so vorgesehen, daß der Neubau nur bis Straßen-
höhe aufgeführt, mit ebenem Dach und ohne Lichtöffnungen
zwischen Straßenrand und Baulinie erstellt worden
wäre. Die Gemeindebehörde verweigerte die Vorhäute
der Geschäftslokalitäten über die. Baulinie hinaus. Der

Bauherr ergriff den Rekurs an den Regierungsrat, mit

der Begründung, die Bäulinie gelte nur für Hochbauten,
d. h. Bauten über dem Terrain bezw. über der benach-

Karten Straßenfläche. Der Rekurs wurde vom Regierungs-
rat ablehnend beschicken, da Bauten der in Frage stehen-

den Art nach Bauweise und Zweck sich nicht von Ge-

bäuden gewöhnlicher Art unterschieden. Der Moment,
daß die Baute unter dem Terrain liegt, vermag mangels
einer bezüglichen Bestimmung in der Bauordnung keinen

Unterschied zu begründen, auch nicht hinsichtlich der Wirk-

famkeit der Baulinie. Diese bezweckt u. a- auch eine

Korrektion, sei es Verbreiterung oder Verlegung der

Straße, ohne unverhältnismäßig große Kosten zu er-

möglichen. Dieser Zweck würde vereitelt, wenn man

Bauten nach der Art der projektierten über die Baulinie
hinaus ragen ließe, da ja-dann konsequenterweise über-

Haupt jede Ausdehnung, der Keller bis zur Straße ge-

stattet werden müßte.
Soweit der Regierungsrat. Er schafft damit eine

bisherige Rechtsunsicherheit für solche Fälle beiseite und

stellt dafür eine unzweideutige Auslegung für die Wirk-

samkeit der Baulinie fest. Man hat ja wohl den Artikel

76 des Straßengesetzes bisher zur Richtschnur nehmen

können: „Neu aufzuführende Gebäude, sowie An- und
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Deutzer Benzinmotoren
bieten in den neuesten Ausführungen bisher unerreichte Vorzûgé

Gasmotoren-Fabrik
liefert „I>eutz" A.-Cr.

„../: Zürich :

§5t)er6auten an beftebenben ©ebäuben müffen bei Straffen
I. Klaffe in einer ©ntfernung non 4,5 m, bei ©trafen
II. unb III, klaffe in einet Entfernung non 3. m ange»
legt werben. Sorbäcber, Sacbgeftmfe, einzelne Sreppen»
ftufen unb Sallone bürfen böcbftenS 1 m über bie Sau»
tinte oorfpringen."

®S mag irttereffieren, raie baS im ©ntwurfe tiegenbe
fantonale Saugefet; biefe Saulinienfrage regelt :

^m ©ntwurf beS PegierpngSrateS nom 9lug. 1908
heifft es in 91rt. 38 ïlar unb beutlid) : „Sie p errichten»
ben Sauten über unb unter ber ©rboberftäcfje bürfen
bie Saulinie nic£)t überschreiten, fofern nictjt bas Straffen»
gefeb ober bie Saureglemente fotctjeê für einzelne Sau»
werfe unb Sauteile ausbrücfticf) geftatten." «

Sie oorberatenbe Kommiffion bat biefen 9lrtiîel etwas
abgef(|mäcE)t unb oorgefcblagen: „Sie p erricf)tenben
Sauten über ber ©rboberftäcfje-bürfen bie Saulinie nicht
überfd)reitert, fofêrn nicht baS ©traffengefeb ober bie

Saureglemente foldjeS für einjelne Sauwerfe unb Sau»
teile auêbrûcïtitf) geftatten." 3n feiner Seratung com
Qanuar, 1909, erfte Sefitng beS SaugefebeS, bat ber
KantonSrat ben îlrtiîet 38 in biefer oeränberten Raffung
angenommen.

Sei ber jmeiten Cefung wirb ber PegierungSrat offen»
bar biefett PefurSfall pr Segrünbung feines früheren
Stanbpunites. anführen unb möglicherweife bie urfprüng»
liebe Raffung pm Sefdfluff burd)bringen.

Kirdjcnmtotwtfon Sltftätten (Pbeintal).. JKorr.)
In btefer ©teile referierten ©ié bereits früher über bie

Sluffenrenooation ber röm. falb- Kirche in 911tflatten,
bie bureb £>errn 91 b. ©aubp, 3lrcbiteft in P or fd) ad),
p beffen ©bre unb pr oollen ßufriebenbeit ber ganzen
©inmobnerf^aft wie auch ber leitenben Sebörbe auSge»
führt rourbe.

3m Saufe beS näcbften 3ab^eS foil nun bie Funenreno»
ration burd)gefübrt werben, p welcher fjerr Prof. Sr.
Kuhnen ©infiebeln als Serater unb ©jeperte feine
ßenntniffe in tiebenSwürbiger SBeife pr Serfügung ftellte.

3np>ifcben werben nun bie fünfter ausgeführt, welche
fämtlidh «ait Silbern auSgefdjmücft werben, unb 3war
erhalten bie ©ebiffenfter bie Silber beS „CeibenSwegeS
®()rifii" (bie Stationen), bie ©borfenfter Silber auS bem
Sugenbleben ©brifti.

9Jlit biefem ebrenootten 9luftrage würbe bie „9ßinter=
teurer ©laSmalerei", ©djweij. filiale ber Kgl.
^ai)r,.hofglaSmalerei 0. 3- 96-Bettler in SOtüni^en
retraut. Siefe f^imia mit ihrer ausgewählten unb ge»
rtlbeten Künftlerfcbaft bietet uns bie oolle ©arantie, baff
Pr ein gebiegeneS SBerf gefcljaffen werbe, baS ber Kirche
Ittftätten, ben Seitern fowie ben Stiftern pr ©bre ge»
reicht. • r.

•noung etnèr Saugenoffenfcbaft Pbetnfelben Peaeitct)»
bie ben Swecf oerfolgt, in oorgenanntem Orte baupt»

ad) für bie 9lrbeiterflaffe unb .^anbwerl'er gefunbe
folibe SBobnungen p erbauen ober. entfprecbenbe

üube su erwerben ober ben Ptitgliebern pm ©rwerb
folcben behilflich p fein. ©S foil jebe ©pefulation

gefd)loffen fein/ 9ln ber ©pi^e beS mit ber- ©rün»

bungSangelegenbeit beauftragten Komitees fleht fperr
©tabtammann Sritnner.

— 3m benachbarten Sabifd) 9îbeinfelben ift pr
Seit wieber ein Sauprofeft geplant, baS nad) mobernen
©runbfäben ausgeführt werben îoll. ©S folle« burd)
ben teilwéifèn Umbau eineS ^aufeS unb einen 9lnbgu
an benfelben 9Bo()nungen, mit allem Komfort auSgeftatlet
unb mit lünftlerifcbem ©efebmaef eingerichtet, gefdjaffen
werben, bie bèfonberen 9lnfprücbeti -genügen, ©in wei»
tereS Profeft fiebt p>ei neue Sillenbauten (©infamilien»
häufet) oor, bei bereu 9luSgeftaltung bie SBünfcbe etwaiger
Siebbaber gebübrenb berüdfid)tigt werben tonnen.

Peue fiaöifdp ©tfenbaljuen oerlangen oerfebtebene
Petitionen an ben Sanbtag. ©0 wünfeben bie ©täbte
Ueberlirtgen, ©toefad) unb ©ngen mit 76 ©emeinben
unb Körperhaften eine Sahn 9lacb»©igettingett»9îenpigeri
im 9lnfd)tu| an bie Sobenfee»@ürtelbabn. ©ine
anbere Petition oerlangt eine Sahn oon PabolfpII burdf
bie §öri mit lnfd)luf an bie fdjweijerifcbe Sunbesbabn.
©ewünfebt wirb ferner ein ©taatSbeitrag an eine elett»

rifche Sahn bureb bie fpöri (prioatbabn), eine eleftrifcbe
Sahn oon ©rieben nad) 3eftetten, eine Sahn oon 9BaIbS=

but über Sbiengen nad) Seflßden unb eine Sahn ©t.
Slafien—Pturgtal—9tbeintal. 9ltle biefe Sertangen unb
Sßünfdje würben als erwägenswert an Kommiffionen

pr Prüfung übermiefen, unter bem beftänbigen Sebauern
freilich, ba|' bie babif(f)e ginanjlage jurjeit eine red)t
febtimme unb. baber grofe Um» unb Sorfidbt geboten fei.

0anî>et=Q3oot
(fforrefpottbenj.)

Seiten 9Binter war baS Ptobefl biefeê SooteS in ben

©d)aufenftern ber Hamburg—9Imerifa»£inie, bei ßerrn
9lttenberger an ber Sabnbo'fftrafe Sürid) auSgeftellt.

Unermübliibe Serfudje unb Sabip^oben haben rtun p
einem prattifeben Pefultate geführt, unb es liegen einige
Soote oerfebiebener ©röfjen fahrbereit in ber Sffierfftätte
beS ©rfinberS, fferrn 3n9ß"ibur ©anber, im Söert'bof
an ber ©eefelbftrafse in 3 t dh

Sie Fortbewegung beS SooteS geflieht wie bei einem

gewöhnlichen Puberbootë bureb Pubern; eS bleibt alfo
ber beliebte Puberfport beibehalten, nur mit bem Unter»

fd)iebe, baff bie Puber nicht mehr inS Söaffer getaucht
unb wieber ausgehoben werben müffen, fonbern eS wirb
bie PtuSleltraft beS Pubernben auf eine Srillfpinbet
übertragen, oon weither auS bie im ©cbiffSbobeu ein»

gebaute ©djraubenwelte in Semegung gefeht wirb, ' unb
wobei ein wageredü laufenbeS Kreifelrab „ïenternbe" See

wegungen beS SooteS oerbinbert.
Son großer Sebeutung ift, bafj biefer PtecbaniSmuS

in febeS beliebige Soot, baS no<b gut erhalten ift, ein»

gebaut werben fann. Sie Fabrgefdinnnbigfeit ift bei

geringer Kraft anwenbung eine ganj refpeîtable, unb eS

ift eine wahre F^ube, baS Soot auf ber StBafferfläcEjc

babingleiten p feben.
Sie Fibrifation wirb nun energifd) an bie ^anb

genommen, nadbbem bie forgfältig ausgeführten Serfud)?

C-WÎSBEMSIW
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i lüricti :

Höherbauten an bestehenden Gebäuden müssen bei Straßen
I, Masse in einer Entfernung von 4,5 m, bei Straßen
!I. und >11. Klasse in einer Entfernung von 3 m ange-
legt werden. Vordächer, Dachgesimse, einzelne Treppen-
stufen und Balköne dürfen höchstens 1 m über die Bau-
lime vorspringen."

Es mag interessieren, wie has im Entwürfe liegende
kantonale Baugesetz diese Baulinienfrage regelt:

Im Entwurf des Regierungsrates vom Aug. 1908
heißt es in Art. 38 klar und deutlich: „Die zu errichten-
den Bauten über und unter der Erdoberfläche dürfen
die Baulinie nicht überschreiten, sofern nicht das Straßen-
gesetz oder die Baureglemente solches für einzelne Bau-
werke und Bauteile ausdrücklich gestatten." «

Die vorberatende Kommission hat diesen Artikel etwas
abgeschwächt und vorgeschlagen: „Die zu errichtenden
Bauten über der Erdoberfläche dürfen die Baulinie nicht
überschreiten, sofern nicht das Straßengesetz oder die

Baureglemente solches für einzelne Bauwerke und Bau-
teile ausdrücklich gestatten." In feiner Beratung vom
Januar 1909, erste Lesung des Baugesetzes, hat der
Kantonsrat den Artikel 38 in dieser veränderten Fassung
angenommen.

Bei der zweiten Lesung wird der Regierungsrat offen-
bar diesen Rekursfall zur Begründung seines früheren
Standpunktes anführen und möglicherweise die ursprüng-
liche Fassung zum Beschluß durchbringen.

Kirchenrenovation Altstätten (Rheintal). (Korr.)
An dieser Stelle referierten Sie bereits früher über die

Außenrenovation der röm. kath. Kirche in Altstätten,
die durch Herrn Ad. Gaudy, Architekt in Rorschach,
zu dessen Ehre und zur vollen Zufriedenheit der ganzen
Einwohnerschaft wie auch der leitenden Behörde ausge-
führt wurde.

Im Laufe des nächsten Jahres soll nun die Jnnenreno-
ration durchgeführt werden, zu welcher Herr Prof. Dr.
Kühn in Einsiedeln als Berater und Experte seine
Kenntnisse in liebenswürdiger Weise zur Verfügung stellte.

Inzwischen werden nun die Fenster ausgeführt, welche
sämtlich mit Bildern ausgeschmückt werden, und zwar
erhalten die Schiffenster die Bilder des „Leidensweges
Christi" (die Stationen), die Chorfenster Bilder aus dem
Jugendleben Christi.

Mit diesem ehrenvollen Austrage wurde die „ Winter-
thurer Glasmalerei", Schweiz. Filiale der Kgl.
Bayr.Hofglasmalerei v. F. X. Z eitler in München
betraut. Diese Firma mit ihrer ausgewählten und ge-
bildeten Künstlerschaft bietet uns die volle Garantie, daß
Mr ein gediegenes Werk geschaffen werde, das der Kirche
Altstätten, den Leitern sowie den Stiftern zur Ehre ge-
mcht. -

noung emer Baugenossenschaft Rhemsetden veavstch-
die den Zweck verfolgt, in vorgenanntem Orte Haupt-

ach für die Arbeiterklasse und Handwerker gesunde
solide Wohnungen zu erbauen öder. entsprechende

äude zu erwerben öder den Mitgliedern zum Erwerb
solchen behilflich zu sein. Es soll jede'Spekulation

geschlossen sein. An der Spitze des mit der Grün-

dungsangelegenheit beauftragten Komitees steht Herr
Stadtammann Bruuner.

— Im benachbarten Badisch-Rheinfelden ist zur
Zeit wieder ein Bauprojekt geplant, das nach modernen
Grundsätzen ausgeführt werden soll. Es sollen durch
den teilweise» Umbau eines Hauses und einen Anbau
an denselben Wohnungen, mit allein Komfort ausgestattet
und mit künstlerischem Geschmack eingerichtet, geschaffen
werden, die besonderen Ansprüchen genügen. Ein wei-
teres Projekt sieht zwei neue Villenbauten (Einfamilien-
Häuser) vor, bei deren Ausgestaltung die Wünsche etwaiger
Liebhaber gebührend berücksichtigt werden können.

Neue badische Eisenbahnen verlangen verschiedene
Petitionen an den Landtag. So wünschen die Städte
Ueberlingen, Stockach und Engen mit 76 Gemeinden
und Körperschaften eine Bahn Aach-Eigeltingen-Nenzingen
im Anschluß an die Bodensee-Gürtelbahn. Eine
andere Petition verlangt eine Bahn von Radolfzell durch
die Höri mit Anschluß an die schweizerische Bundesbahn,
Gewünscht wird ferner ein Staatsbeitrag an eine elekt-

rische Bahn durch die Höri (Privatbahn), eine elektrische

Bahn von Grießen nach Jestetten, eine Bahn von Walds-
Hut über Thiengen nach Jestetten und eine Bahn St,
Blaster?—Murgtal—Rheintal. Alle diese Verlangen und
Wünsche wurden als erwägenswert an Kommissionen
zur Prüfung überwiesen, unter dem beständigen Bedauern
freilich, daß' die badische Finanzlage zurzeit eine recht
schlimme und daher große Um- und Vorsicht geboten sei.

Sander-Boot.
(Korrespondenz.)

Letzten Winter war das Modell dieses Bootes in den

Schaufenstern der Hamburg—Amerika-Linie, bei Herrn
Attenberger an der Bahnhofstraße Zürich ausgestellt.

Unermüdliche Versuche und Fahrproben haben Nun zu
einem praktischen Resultate geführt, und es liegen einige
Boote verschiedener Größen fahrbereit in der Werkstätte
des Erfinders, Herrn Ingenieur Sander, im Werkhof
an der Seefeldstraße in Zürich V.

Die Fortbewegung des Bootes geschieht wie bei einem

gewöhnlichen Ruderboote durch Rudern; es bleibt alsö
der beliebte Rudersport beibehalten, nur mit den? Unter-
schiede, daß die Ruder nicht mehr ins Wasser getaucht
und wieder ausgehoben werden müssen, sondern es wird
die Muskelkraft des Rudernden auf eine Drillspindel
übertragen, von welcher aus die im Schiffsboden ein-

gebaute Schraubenwelle in Bewegung gesetzt wird, ' und
wobei ein wagerecht laufendes Kreiselrad „kenternde" Be-

wegungen des Bootes verhindert.
Von großer Bedeutung ist, daß dieser Mechanismus

in jedes beliebige Boot, das noch gut erhalten ist, ein?

gebaut werden kann. Die Fahrgeschwindigkeit ist bei

geringer Kraftanwendung eine ganz respektable, und es

ist eine wahre Freude, das Boot auf der Wasserfläche

dahingleiten zu sehen.
Die Fabrikation, wird nun energisch an die Hand

genommen, nachdem die sorgfältig ausgeführten Versuche
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